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Beginn einer 
Aktionsreihe 

Borreliose-Gruppe: Brief an Daniel Bahr 
BRAKE • .Es ist. als . hätten 
viele auf eine solche Aktion 
gewartet", sagt Anita Ho­
hendorf-Kolbe, Sprecherin 
der Borreliose-Selbsthilfe­
gruppe im Sulinger Land: 
Innerhalb kürzester Zeit un­
terzeichneten 1200 Perso­
nen einen offenen Brief an 
Bundesgesundheitsminister 
Daniel Bahr zur, aus ihrer 
Sicht, katastrophalen Ver­
sorgungslage von Borrelio­
se-Patienten - und täglich 
werden es mehr. . 

Alle Mitglieder der örtli­
chen Selbsthilfegruppe tra­
gen diese Aktion mit, ein 
Teil von ihnen hat sich in­
zwischen dem Aktions­
bündnis gegen zeckenü ber­
tragene Infektionen 
Deutschland e. V. ange­
schlossen, das sich feder­
führend dafür stark macht, 
dass sich die Politik des 
"viel zu lange vernachlässig­
ten gesundheitspoltischen 
Themas" annimmt. 

Das Aktionsbündnis geht 
von mindestens einer Milli­
on Borreliose-Patienten in 
Deutschland und jäbrlich 
bis zu 800000 Neuerkran­
kungen aus. Die üblichen. 
häufig ungenügenden Be­
handlungsmethoden be­
dingten den Übergang der 
Multi-Organ-Krankheit in 

so ein chronisches Stadium 
er- mit jahrelangem Leiden. 

Vor diesem Hintergrund 
'er- fordern die Unterzeicbner, 
lie- • die medizinische Versor­
ud gung unter gesundheitspoli-

. Jer tischen, sozialpolitischen. 
~er wirtschaftspolitischen ' und 
Ira- llledizinischen Aspekten 
im . nicht länger zu vernachläs­
ge- sigen. 

In der Realität verweigere 
'th man Hundertausenden Bor­
tli- reliose-Patienten in 
us- Deutschland die norwendi­
Ing 
aß-

ge medizinische Versor­
gung, mehr als 30 Jahre 
nach ' der Entdeckung des 
Krankheitserregers gebe es 
weder eine .schützende Imp­
fung noch standardisierte 
Grundlagen für eine· zuver­
lässige Diagnostik und eine 
heilende Therapie. Darüber 
hinaus fehle es an Mitteln . 
für Grundlagenforschung. 
. Das Aktionsbündnis for­

dert im Namen aller Betrof­
fenen in Deutschland, dass 
Lyme-Borreliose Bestandteil 
der nationalen "Roadmap" 
wird, sprich die Implemen­
tierung von Borreliose-For­
schungsprojekten und Lang­
zeittherapie-Studien, um 
neue Behandlungsformen 
zu entwickeln. Ein zentraler 
Punkt des offenen Briefes 
ist die Einführung einer< 
bundesweiten Meldepflicht, • 
um Daten über die Verbrei­
tung und Krankheitshäufig­
keit zu erhalten. Weitere 
Forderungen sind die reali­
tätsnahe Aufklärung der 
breiten Bevölkerung über 
das Gefahrenpotenzial einer 
Borrelien-Infektion sowie 
die Standardisierimg und 
Optimierung der serologi­
schen Tests, um eine r:echt­
zeitige DiagnosesteIlung im . 
Friihstadium zu erreichen 
und die Therapieerfolge 
entsprechend zu verbes­
sern. 

Der Offene Brief sei der 
Beginn einer Aktionsreihe, 
kündigte Anita Hobendorf­
Kolbe an. Unter anderem ist 
im Mai ein erster weltwei­
ter Protesttag geplant, an 
dem Betroffene' aus 21 län­
dern ihre Kräfte bündeln. 
Der offene Brief soll jetzt 
am 10. Mai in Berlin an Ge-
sundheitsminister 
'Bahr übergeben 

• mks 

Daniel 
werden. 
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